
t

»SlisSer Anzeiger nnii lageblatt
mil LrMler vsm Lchmsrjwslö / Erste Tsges; eiiung lies Vbersmis jlleuenbmg

sdlaü sm Wilbbab
mit Mllichn ftemdenW

Bczug - vreii monatlich M Big . Durch die Post
im Nachbarortsverkchr 2,15 Mk., in,' Württemberg

Anzeigen 12 Pfg ., von «uswärts 16 Pfg . die Gar - :
mondzeile oder deren Raum . !

Reklame 26 Pfg . die Petitzeile . !
2 .25. Mt , vierteljährlich , hiezu Bestellgeld »0 Pfg . j

« ei Inseraten wo Auskunst in der Expedition
j zu erlangen nt. wird für jedes Inserat 10 Pfg .
r besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .

r

Ar . 10 Montag » Len 13 . Kan«a< 1919 36 Iakry, ^-»q .

Die Gegenrevolution.
Berlin , 11 . Jan . Tie Reichsregierung erläßt ei^

nm Ausruf , der besagt, daß die Blutherrschast der
Ausrührer niedergeschlagen sei, nicht durch die Unter¬
stützung der „Offiziere, stellenlosen Brgersöhnchen und
der Kriegshetzer der bürgerlichen Presse", sondern durchdie klassenbewußten Arbeiter und Parteigenossen .
Spartakur habe,bereits nach Moskau tele¬
graphiert , der Kamps müsse abgebrochenwerden , da die Berliner Arbeiterschaft für die 'Dikta¬tur de» Proletariats noch nicht reis sei . Jetzt be¬
mühen sich die Unterlegenen um eine Einigung, nach¬dem sie die Regierung in unerhörter Weise beschimpftund bedroht haben . Bei allen Festgenommenen sei die
Zugehörigkeit zur Unabhängigen SozialdemokratischenPartei (ll .S .P .) und der Kommunistischen Partei Sparta¬kusbund (K.P . ) nachgewiesen. Tie Arbeiter sollen entschei¬den , ob man nach alledem auf die Einigung eiugehenkönne . -Man müsse auf der Hut sein vor diesen Leuten .

In eurem Ausruf des Volksbeauftragten Noske
heißt es : Im Osten der Stadt Berlin plündern spar-
laiisttsche Banden in Autos mit vorgehalteueu Revolvern
in den Straßen ein Haus um das andere, während Eich¬horns „Sicherheitsmanmchasten " Wache stehen, Tie
letzte Maskerade , als han d le es üch um estre , polttsick c'
-Bewegung , in gefallen . ' Rauben und Pliindern ist das
letzte uck einzige Ziel der Aufrührer,Berlin , 11 . Jan . Tie Arbeiter fast aller großenBerliner Betriebe , die allen drei sozialistischen Par¬teien augehören , veranstalteten gestern im Humbolbhain
eine große Kundgebung für die Beendigung des Kamp¬
fes über die Köpfe der Führer weg. Eine Folge davon
war ein Waffenstillstand im Zeitungsviertel nach vier-
lägigen Kämpfen . Ter Führer der Spartaknsleute, Trnch ,
verhandelte , nachdem ihm freies Geleit zugesichert war,mit dem zweiten Stadtkommandanten, Kuhnt, wobei
vereinbart wurde, daß die Feindseligkeiten vor den . be¬
setzten Häusern des WTB . , Scherl , Mosse und Ullstein
einzustellen seien . Tie örtliche Lage bleibt beiderseitsunverändert. Jede Verstärkung hat zu uitterbleiben, die
betreffenden Straßen werden von 8 Uhr abends an
dem Verkehr freigegebeu. Ter Waffenstillstand muß 12
Einndeu vor Wiedereröffnung des Kampfes gekündigtwerden. Track kann mit den Verleae ' n Nr sich Abma-

^ ctiungen treffen , ohne daß der WäfsrnstUlstandsverträg
dadurch berührt wird .

In der ersten Nachmittagsstuude zog eine Divisionin Berlin ein und nahm vor dem Reichskanzlerhaus
Ansstellung. Ebert begrüßte die Truppen, ihre Aufgabewerde die Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheitund Freil eit, die Sicherstellung , der Wahlen zur National¬
versammlung gegen eine lleiue Minderheit sein , die wahn¬
witzig handle nach dein Grundsatz : Gewalt geht vor
Recht ! Tie Mahnung zur Zurückahltung uud Beson¬
nenheit sei fruchtlos geblieben. ' Wenn die Minderheit
ihr Treiben nicht einstelle, müsse man ihr mit Entschlos¬
senheit entgegentreten .

In der Frühe deS 1l . Januar griffen die regie¬
rungstreuen Truppen das von den Aufrührern besetzte
Bcrlagshaus B x e n st ein an , das durch Papierrol¬
len stark verschanzt und mit Maschinengewehren dicht
gespickt war . Nach Istündigem Maschiuengewehrfeuerwurde die Papierbarriläde von den Potsdamer Jägern
gestürmt , wobei aus verschiedenen Häusern der
Nachbarschaft aus sie geschossen wurde . Tie Häuser -
wurden einzeln abgesucht und 145 Spartakisten verhaftet ,die sofort abtrausporliert wurden . Sie hatten in den
Privathäusern entsetzlich gehaust und wüste Gelage ge¬
halten . Eine Anzahl von ihnen , die sofort der Plünde¬
rung und Räuberei überführt werden konnte, wurde aus
der Straße stand.rech flick erschossen, der Rest wurde in"
Tewühlsain gebracht.

' Ais die Truppen in ' das Büxen -
sieinsche Haus eindraugen , warfen sich die Spartakisten
aus die Knie uud flehceu um Gnade . Um 11 Uhr war
das Verlagshaus gesäubert.

Um halb 8 Uhr wurde die Rückeroberung des „Vor -
wärts"--Gebäudes begonnen . Zwei Geschütze waren aus¬
gestellt, die in das Gebäude feuerten, Tie ersten Gra¬
naten brachten die mittlere Vordermauer zum Einsturz .
Um halb 10 Uhr zeigten die Spartakisten mit - weißen
Tüchern ihre Unterwerfung an . Gegen, abend wurde
der Kampf vor Mosse, Ullstein und Wolfsbureau wie¬
der ausgenommen . Tie Regierung hatte von dem Wa
senstillstand nichts gewußt und ihn nicht gebilligt .

Wie die „Deutsche Tageszeitung" erfährt, betrug die
Starke der spartakistischeu Besatzung im „Vorwürts"-
Gebäude drei Kompagnien zu je 80 Mann .

In Spandau haben die Regierungstruppeu das Rat¬
haus , die Artilleriewerkstätteu und die Gewehrfabrik ge¬nommen . . . . . . —

Nach hartnäckigem Kampf wurde in Spandau der
Rathaus und das Polizeigebäude von den RegieruugS -
lruppen wieder erobert . Der gefangene Führer dep
Spartakisten, Pieser , wurde im P . sthos an die Wand
gestellt und erschossen. Der Führer des Soldatenrat ?
Lozewskr , wurde mit anderen gefangenen Spartakiste
in Kellern eingesperrt , bis das Standrecht über sie -
entscheidet .

Keine Verhandlungen .
Tie Führer der Spartakisten haben bis jetzt alle

Verhandlungen über eine Einigung abgelehnt , obgleich vir
Regierung hiezu bereit wäre .

Das Zeitungsviertel geräumt .
Berlin , 12. Jan . In der vergangenen Nacht sind

die besetzten Gebäude geräumt worden . Die Spartakisten
sind ohne Kamps nach Mederlegung von Waffen und
Munition sreigelassen worden . Auch das Polizei¬
präsidium wurde genommen und von Regierungstruppeu
besetzr . Die Spartakisten im Ullsteinhaus flüchteten bei
Einbruch der Dunkelheit in unauffälligerweise über die
-Zacher der Markgrafen- und Charlottenstraße. Ein Trustson ihnen wurde durch Regierungstruppen noch gefaßtAls die Regierungstrnppen von allen Seiten in da»Gebäude eindrangen , fanden sie keinen Spartakisten mehl. vor . Im Osten der Stadt sind viele Plünderungen nutzDiebstähle vorgekommen." Tie /- Liberale Äorresporwenz" wurde von den Spar¬takisten besetzt und die Bureaus der Demokratischen Par¬tei in der Zimmer- und in der Kötehnerstraßc aufgehoben.

^ -V., >-.«? 17t-lS 7" .« Kabotage .
Seit einigen Tagen haben die Spartakisten begon¬nen, die Telegraphen - und Fernsprechleitungen nach aus¬wärts zu zerstören. In Flugblättern werden die Strei¬kenden cmsgesordert, alle öffentlichen Verkehrseim ich-tungen zu vernichten, das sei das weitere Kampfmittel,die Regierung zu stürzen und die Nationalversammlungzu verhindern .
Tie Spartakisten üben , wo sie die Herrschaft heben,ein « chreckcnsregiment aus . Personen werden auf derckraße ihres Geldes, Schmucks usw . beraubt , die Läden>md Wohnungen werden geplündert und verwüstet, na¬mentlich haben sie es aus Lebensmittel abgesehen , dahersie auch der Markthallen und des Viehhoss sich zu be-mächtigen suchten . Sie sind aber mit schweren Verlusten

Lin Deutschen
B«u Ott » MtppiuS .

k ,M hat dies bei einem Künstler manches für sich !"erwiderte Reichardt mit höflichem Lächeln und wandte sichnach den nächsten Personen, die ihm Mathilde der Reihenach vorstellte . Dann aber frei sein Blick wieder auf denAgenten , den Mathilde in eigentümlich kurzen - Toneals „Mr . Stevens , unser Agent",
" vorsteMe. „Wir ken¬nen uns bereits," sagte Reichardt englisch , den Blick festuns das noch immer höhnisch verzogene Gesicht des

Letztgenannten richtend, , „und Mr . Stevens wird mir»uelleicht erlauben , ihn einiges zu fragen.
"

„Jeder Zeit, Sir !" war die Antwort, mit der¬ber Redende sich wie im halb verdeckten Spott verbeugteReichardt wandte sich, um Mathilden den Arm zubieten .
' !

„Wir sehen Sie doch heute bei der Vorstellung '?"
nahm der. Direktor das Wort, „Mademoiselle Heye ? hat-mir so viel von Ihrer Kunst auf der Violine gesagt,daß Sie uns jedenfalls einige Mal unterstützen könnte ! , .

"
Reichardt konnte nur lebhaft seine Bereitwilligkeit er¬klären und nach einer leichten Verbeugung gegen Oie
Uebrigeu geleitete er die Schwester aus dem Zciale ,

„ Liegt etwas zwischen Dir und dem Agenten ?"
fragte Mathilde, glS beide zusammen die Treppe hingiif-
, -egen . ^ '

„Etwas jedenfalls , denn er scheint es auf eine Be¬
leidigung gegen mich abgesehen zu haben, ^ erwiderte
Reichardt .

Mathilde blieb an der Tür ihres Zimmers stehe» .
„ Laß ihn , Max," sagte sie, „ ich habe Gründe, es zu wün¬
schen, die Tu ehestens erfahren sollst. Er tritt übri¬
gens schon morgen seine Weiterreise an , nnv so laß
rhu , mir zu liebe !"

„Ich will ihn meiden, wenn Dü es verlangst," er¬
widerte er, ohne da» Gefühl von Befremd » ng , das ihn
überkommen, ganz vorbmmm m sonne . , .

„Tu es, Max," unterbrach sie ihn, ihre Hand anfernen Arm legend, „wir werden nicht von einander gehen ,ohne daß Tu klar in meine Verhältnisse geblickt hast —und- nun," fuhr sie fort , als wolle sie damit den Ge¬
genstand beseitigen, „ laß Dein Gepäck hierher schaffen ,damit

- ich Dich in meiner Nähe weiß .
"

Es waren mancherlei Betrachtungen, die sich Rei-chardt beim Verlassen des Hotels über die Unklarheitenin Mathildens Lage aufdrängten, aber er hoffte, sie bald'
ergründen zu können, und als er den Agenten , eineZigarre rauchend, in der Ausgangstür stehen sah, ging eran ihm vorüber, als bemerke er ihn nicht. .

Der AMnd war gekommen. Reichardt hatte am
Nachmittag jm

' ne Uebersiedelung bewerkstelligt und danneinen Gang in die Stadt hinein gemacht. Erst beim
Abendessen war er mit Mathilde wieder zusammengetrof -
fen und hatte sie nach dem Theater begleitet . Mathildehatte ihm , che sie in ihr . ".' Garderobe verschwand, ange-deulct, sich einen Platz zwischen den Kulissen zu suchen,und er gewahrte bald ein Eckchen, aus dem er alles über¬
scheu konnte, ohne bemerkt zu werden, und so trug er
sich dorthin einen

-Stuhl . Nach kurzer Zeit schon erschiender Direktor , warf durch das kleine Loch im Vorhangeinen Blick auf die sich versammelnde Menge , rieb sichdie Hände und verschwand wieder in den Seiten-Kulissen.Nach einer Viertelstunde erschienen zwei der Damen ,und während einzelne der Sänger in gravitätischeSchritte die Bühne maßen , an ihrem Kostüm zupftenoder summend eine Glanzstellung versuchten, entspann
sich

' unter den Uebrigeu ein halblautes Zwiegespräch. Auedeni Zuschauer-Raume klangen einzelne Piano -Akkorde,und der Direktor überflog seine Streiikräste. „Mademoi¬
selle Hetzer noch nicht hier ? " fragte er, nach der Uhrblickend . Unruhig begab er sich wieder f- . " - Loch :im Vorhänge. Das PgvUIum beggn» inu unruhig be¬

merkbar zu machen. „Madame Meier, würden Sie nichteinmal nach der Garderobe sehen — ?" wandte sich derDirektor zurück ; Mathildens Erscheinen in der Kulisseaber schnitt seine ferneren Worte ab , und Reichardt meinte
sein Herz vor der wunderbaren Hoheit der Gestalt , die sichihm zeigte, erbeben zu fühlen . Reiche antike Gewänder
fielen von der Schulter, den Arm völlig frei lassend, Hern'" -

cd nur der Gürtel deutete, dir Feinheit der Forme-,»
-.. II : ein blitzender Reif hielt den lose aufgebundenen ,ticsschwarzen Haarreichtum . So ernst, als lebe sie bereitsin dem Geiste ihrer Rolle, trat sie in die Mitte der Bühneund sagte einfach: „Wir können beginnen !"

Des Direktors Blick hatte ihre Bewegung verfolgt ,und eine Art Verzückung schien in seinem Gesichte auf¬
zusteigen, ihn für einige Sekunden alles übrige um sichher vergessen machend. „Osagte er endlich mit ei¬nem tiefen Atemzuge, „der Geschmack, ja der Geschmackmuß da sein !" und damit gab er durch leises Klatschendas Zeichen zur Gruppierung. Das .erste Klingelzeichenerfolgte , und vom Piano erklang eine rauschende Einlei¬
tung, mit dem zweiten Zeichen flog der Vorhang ans.

Reichardts Auge ruhte bewundernd auf dem Bilde,das die Gruppe vor seinen Augen bot. Mathilde, hoch
aufgerichtet, schien die Erfüllung eines ihrer Befehle zuerwarten ; vor ihr, demütig gebeugt, stand einer der
Künstler , sein Gesang schien die Klage einer zurückge -
stoßenen Liebe zu sein ; in Mathildens GesichtSaiisdrn '
aber schien nur ein größerer Widerwille hervorzutreten ,und jetzt, mit einer majestätischen Handbeweguug alles um
sich her zurückweisend , begann sie eine jener italienischenEavatinen, deren Töne bald in ihren weiten Intervallen
wie Blitze cinschlagen, bald in ihren weichen Melodien
nas ganze Leid einer Seele nuszustrümeu scheinen.. -
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^ MMcGeschtügen Morden . Ml Warenhaus iiii Nvrben
^ wu rd e Brizlich '

ausgeraubt und die Beute auf Antonio -
i bilen weggeführt . Aus dem Postamt an , Schlesischen
. Wahnhof , der in ihrem Besitz

' - ist, raubten sie die Kas 'e
( mit 120 000 Mark , aber das Geld wurde von ihren eige-
, neu Leuten , einigen Matrosen , gestohlen , die damit
' verschwanden .
! Ansstand - es Delegraphenpcrsonals .

Am Donnerstag abend überreichte das Betricbsper -
j sonal bcs Telcgraplfenamts durch eine Abordnung dem

Reichspostamt die Forderung , tvegeu der unsicheren
- Verhältnisse den Gehalt für die Monate Januar , Fe -

bruar und Mürz jetzt schon ganz anszubezahlen und die
Bezüge zu erhöhen . Wenn die Forderung nicht binnen
drei Tagen bewilligt wird , soll die Arbeit niedergelegt' werden .

Die empfindliche Valuta . ^
- Berlin , 10 Fan . Au ' Rotterdam wird gemeldet :
^ Au der Börse in Amsterdam war das G -nücht Verbreiter,
- Liebknecht sei in den Straßenkämpsen erschofteu ivocben .

Sogleich ging der Rurs der deutschen Mark in die Hobe .
. Als dam : die Gegenmeldnng eintraf , Liebtnecln leite die
^ Gegenrevolution weiter , sank der Kurs ebenso rasch

wieder . i
, Die „ Charlottenburger Zeitung " erfährt , Li . binecht

habe seine Familie in die Schweiz geschickt ,
i Wie verlautet , ist Ledebonr vergangene Nacht
^ von 7 Soldaten verhaftet worden . Der Vorsitzende des
- Zentrntrats Le inert erklärte , ein Haftbefehl sei nicht
> gegeben worden , und versprach , die Freilassung zu be¬

wirken .
! — — — .
°

Brauns w 0g . 1I . Jau . Die u abhängig s a tn-
takistische Negierung hat nach deti „ Br . N . Nachr .

" die
Unterstellung der Maschinenfabrik Amme , Giesecke und
Konnegen tinte ' - die Altfsicht und Leitung von Arbeiter -
ausschüsseu angeorduet . Tie Beamtenschaft des Werks

s hat Protest erhoben .
l Hamburg , > 1 . Jan . Der Vorsitzende des Arbeiter
. und Soldatenrats , Lnusenberg , ist durch Mannschaften
^ des Sicherheitsdienstes der Stadt Hamburg verhaftet wor -
> den . Er sollte für das geflossene Blut verantwortlich ge-
'
. macht werden . Gegen 0 Uhr wurde Lansenberg wieder

sreigelassen . ,
Hamburg , 1t . Jan . Einige hunderttausend Per -

j soneir sammelten sich heute vor dein Rathaus , um gegen
, die Gewalttaten der Radikalen zu protestieren . Im Rat -
' Haus fanden daraus Verhandlungen statt .

IHewalttatcu i » Westfale « .
Buer , l l . Jan . Etwa 100 bewaffnete Spartakisten

erzwangen gestern die Arbeitseinstellung aus einigen
Gruben . Nachmittags besetzte» sie das Nathans und

- die Buerer Zeitung , sowie die Bürgerzeitimg » lvclch letz- i
tere inner de » , Namen „ Freiheit " erscheinen muß .

Düsseldorf , ll . Jan . Ter Vollzugsausschuß deS
Arbeitcrrats hak die Stellen der geflüchteten Staats -

; und städtischen Beamten durch Mitglieder des Arbeiter¬
rats besetzt.

Düsseldorf , 11 . Inn . Bürger und Arbeiter , zu¬
sammen etwa lO OOO Personen , veranstalteten eine Kund¬
gebung gegen das Treiben der Spartakisten . Als der
Zug beim Bahnhof ankam , schossen die Spartakisten
mit Maschinengewehren aus die Menge , die auskinander -
stob . Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , sind 7

. Personen tot , 15 verletzt .
Die Engländer greifen ein .

Düsseldorf , 12. Jan . Wie die „Franks . Ztg .
" er¬

fährt , haben in Düsseldorf Spartakisten bürgerliche Demon¬
stranten überfallen und zerstreut . Hieraus sind englische

. Truppen und Panzerautomobile erschienen , die die Ord -
> uung wieder herstellten . Düsseldorf ist von den

Engländern besetzt .
Essen a . Ruhr, 12 . Jan . Der A . und S .-Rat be-

h schloß die Besetzung des Kohlensyndikats und des Berg -
: s baulichen Vereins als Vorarbeit für die Sozialisierung
^ der Bergwerke . ^ ^

" Reichardt saß in seinem Versteck, seine Sinne nur >
Auge und Ohr vereinigt ; er hatte weder von 'dieser ge¬
schulten Fertigkeit , noch Fähigkeit des tragischen Ausdrucks
eine Ahnung gehabt ; sie war , wie sie hier stand , eine völlig
Fremde für ihn , und fast mit einer Art Aengstlichke

'

chte er in ihrem Gesichte das auf , was ihn au die Ma -
rgttde außerhalb des Theaters erinnern kannte . Ein
Sturm des Beifalls brach nach dem ersten Akte in dem
gefüllte » Hause , los ; sic schien aber kaum daraus zu
achten und trat in Reichardts unmittelbarer Nähe in
die Kulisse ; er konnte '

ihr aber jetzt, überwältigt von sei¬
ne» Gefühlen , nicht entgegentreten . Nach einer Weile
wurde er auf seine Frage , wo er die Schwester finden
könne , nach einem der Garderobezimmer gewiesen und
nicht ohne eine Art von Befangenheit klopfte er an . Sein
Poche » blieb ohne Autivort , und erst als er halblaut
sagte : „ Mar ist es , Mathilde !" schob sich der innere
Riegel zurück . Mitten unter de» reiche» Gewändern

tlmd Schiuuckgegeuständeu , die überall ' in dem kleinen
Ükaumc ausgebreitel lagen , blickte ihm Mathilde , in ein
Ileichtes Tucli gehüllt , mit einem Gesichte entgegen , das
jsich zu lächeln bemühte und es doch nicht vermochte , mit l
Mugen , voi ^ welche» eben die Tränen gewischt zu sein !
'
schienen und die dennoch im Hellen Wasser schwammen .

„ Tue Dir keinen Zwang au, " sagte er , ihr die Hand
entgegenstreclcnd , „ Tu bist nicht iglücklich .

"
Ein tiefes Rot war bei diesen Worten in ihr Gesicht

gestiegen , das nur langsam sich wieder verlor . „ Heute
abend sprechen wir noch mit einander . Ich habe in der ,
zweiten Abteilung nur einmal , gleich zu Anfänge , zu I
singen . Hole mich hier ab , damit wir allein nach Hause '
kommen und nun gehe, damit ich mich nicht mehr auf¬
rege , als jetzt für meine Stimme gut ist !" Sie drückte
ihm die Hand , und er ging , ohne ein weiteres Wort zu
sagen . Aus der Bühne hatte bereits der zweite Akt be¬
gonnen ; er stieg die Treppe nach einer der Theater -
wMt hinauf und . setzte sich im Hintergebäude . derselhM

Halte a . S . , 12 . Jan . Die Unteroffiziere haben l
gegen den Beschluß des A . und S .- Ra -ts , die Rang -
- '' wichen adzulegen , Protest erhoben . Es heißt , Straße ' '

. mnpfe seien zu erwarten nnd es machte sich eine Gegen -
bewegiiilg gegen den in spartakistisches Fahrwasser gera¬
tenen A . und S .-Rat bemerkbar .

Dresden , 11 . Jan . Kommunisten wollten geWW
das Geschäftshaus der „ Bolkszeitung " besetzen . Die Si¬
cherheitswach - schoß , wobei es gegen 80 Tote nnd
Verwundete gab . ,e

Förderung gleich Null . o
Benthen , 11 . Jan . Ter Grubenbelricb ans der

Ferdinands - nnd der Georgsgrube ist w eder vollständig
eingestellt . Tie . Ursache soll polnische Agitation sein .
Ans allen anderen , Grube » wirb wieder gearbeitet , doch
ist die Förbernng gleich Null . *

Kerne guten Aussichten .
München , N . Jan . Eisner hat sich von den

Uiiabbängigen Sozialdemokraten in 8H Wahlkreisen als
Kantzibat für die LandlagswcGl ausitetl -en lassen , woraus
hervorgebt d ß ihn , lein einziger Wa kreis in Ba ein
ft'ir '

sich n cher genug erscheint .
Nürnberg , lO . Jan . Hcne abend prengle eine

größere Menge eine Versammlung der Tenwlratischen
Partei . Es kam ? n Tä lichk . ir .ni , in deren Verlaut die
Tochter des frühere » Landtagsabgeorneien Häb . rlcin
verwniwei wurde .

Regensbnrg , ll . Jan . Hier kam es gestern
nachmittag zu schweren Ausschreitungen , in bereu Ver¬
laus Geschäfte und Warenhäuser geplündert nnd ansge¬
raubt wurden . Durch das Eingreifen Won 500 Eisen¬
bahnern wurde die Ordnung einigermaßen wieder her¬
gestellt . Es kam zu einer Schießerei , bei der es Verletzte
gab . Dem Vernehmen nach sollen vorgestern in Regens¬
burg 150 Spartakisten ans Berlin eingetrossen sein .
Gestern abend um 8 Uhr wurde das Staudrecht über die
Stadt verhängt . ,

' -w - - ' A" Neues vom Tage .
Weitere Zerstückelung Deutschlands ?

Leipzig , 12 . Jan . Die „Leipz . N . Nachr .
" erfahren

ans zuverlässiger diplomatischer Quelle , daß die Enteme
an der Schaffung eines Bundes arbeite , dem Schweden ,
Norwegen und Titanen gngehüren sollen . Litauen solle
Tilsit zufallen .

Badisches Bolksheer .
Karlsruhe , ll . Jan . Die vorl . badische Volks -

regiernng und die Landesversammlnng der Arbeiter - , i
Bauern - , Volks - und Soldalen -Räte haben beschlossen,
sofort die Grunvlagen eines badischen Volksheeres zu
schassen. Sie verlangen in engster Fübiungnahme mit ,
dein Reich in Zukunft ein eigenes badisches Kontingent .
Es werden zunächst Freiwilligen -VataUlvne in Heidel¬
berg und Bruchsal ausgestellt . Diese Bataillone sollen
gleichzeitig Lehrbataillone zur Ausbildung von Gendar - ,inen , Schutzleuten und Grenzaussehern » aber auch , von
künftigen Unteroffizieren und Offizieren des badischen
Volksbeers sein . I I

Er hat gut r<H»e«r . ;
"

Madrid , 11 .
' Fan . ( Havas .) In einer längeren

Unterredung mit einem Redakteur der „ Revue Madri -
iaine " erklärte König Alfons : „ Tie Könige müssen
n» ! ihre Länder ohne Furcht vor Drohungen kämpfen .
Sie sollen sogar im Kampfe eher ihr Leben verlieren ,
als ihren Posten preisgeben .

"
. --st .A

Bolschewistisches Geheimspiel .
Wien , 1t . Jan . (Korr .Bnr .) Wie die „ Allg . Ztg .

"
.» fährt , hat die Behörde Beweise , das ; 18 von 22 Mit¬
gliedern der kürzlich in Wien eingetroffenen russischen
.. Kriegsgeftingeiien -Fürsorgekommission " bolschewisti ch '
Hetzer sind . Sie wurden sofort ansgewicsen . Tie 4 der
Mission angehörigen Offiziere , die mit den bolschewisti -
chen Sendl

'
ingen nichts gemc .n haben , dürfen in Wien

.wrbleiben .

Die Tschechen in Ungarn . I
" ' '

Budapest , 12 . Jan . Dem „Neuen Pester Journal "
zasvtge sind in Preßburg von den tschechischen Be -
satzimgslt 'nppen 140 Perso <>cn , Eisenbahnbeamte und Sol¬
daten , verhaftet nnd erschossen worden . ' l.

Siebenbürgen rumänisch . DMW
Bukarest , 1t . Jan . (Havas . ) Der rumänische

Staatsrat veröffentlicht ein Dekret , wodurch das sieben -
bürgische Gebiet cndgiltig in Rumänien einverleibt wird .

'
London , 12 . Jan . Die „Times " meldet , das bol¬

schewistische - .Heer stehe wieder fast ganz unter dem Be¬
fehl von Offizieren der Zarenarmee . Unter ihrer Führung
sei bas Rote Heer eine Truppe geworden , mit der man
ernst lich rechnen müsse . . GIG . 8

Die Bolschewisten in Holland .
Haag , 11 . Jan . Tic „Post" berichtet, daß in Hol¬

land , vor allem in Haag , die Agenten der russischen
Bolschewisten sehr tätig seien . Seite Ende , vorigen Jah¬
res seien mehrere Miuionen Rubel für Umtriebe nach
Holland geschickt worden . Ein großer Teil des Geldes ,
sowie Schriften,gehen nach Belgien weiter . Für den 20 .
Januar soll ein neuer Ansitandsversuch geplant sein . .

'

Staatsstreich in Lnpemburg . -
Brüssel , 1t . Jan . Reuter nnd Havas melden vom

0 . Januar : Der Führer der liberalen Partei , Brasseur ,
brachte in der Kammer eine Tagesordnung ein , worin
die Absetzung der Dynastie beantragt wurde . Der
Führer der sozialdemokratischen Partei , Marck , schloß
sich dem Antrag an . Die Rechte protestierte und verließ
den Saal . Die Linke schritt darauf zur Abstimmung und
erklärte , einstimmig mit 80 Stimmen die Dynastie für

' gesetzt. Für die Errichtung einer Republik stimmten
Ich dagegen 14 Abgeordnete . (Die Kammer zählt 52 Ab¬
geordnete .) Daraus wurde ein Wohlfahrtsausschuß , be¬
stehend aus 4 Sozialisten nnd 4 Lilwralen , gewählt .
Zwei Kompagnien französischer Soldaten sind zue.
Ansrechtcrhaltnng der Ordnung -.ungezogen .

Ein Zug vo r .'vOO Personen verlangte vor dem
Palast der Großherzvgin von Luxemburg ihre Abbankung .
Tie freiwillige Miliz hat ihre Offiziere abgesetzt .

Im Stich gelassenes Cisenbahnmatcrial .
Berlin , tl . Jan . Nach Bekanntmach '.ng der bel¬

gischen Eisenbahnverwallnng befinden sich an ? den belgi¬
schen Eisenbahnen noch 23 000 deutsche Eisenbahnwagen
mit Munition , Kriegsmaterial und Lebensmitteln , die
von den Deutschen ziirückgelasseil worden sind .

Berteilung dev französischen Kriegsschulden .
Bern , ll . Jan . Im „ Petit Parisien " sagt der

Deputierte Landry , es sei unmöglich , daß Deutschland alle
Schulden Frankceichs bezahle . Die von der Entente ge¬
forderte Entschädigung könnte Deutschland nur in jähr¬
lichen Abzahlungen leisten . Ein derartiger Modus könne
aber nicht ans unendlich lange Zeit ausgedehnt werden .
Die Schulden sollten vielmehr auf alle Alliierten verteilt
werden . Frankreich , wo der Krieg staltgefundcn habe nnd
das wehr als alle anderen Länder habe bluten müssen ,winde sonst eine niedcrdrückende Last zu tragen haben .
Frankreich habe an die Alliierten im Namen der Gerechtig¬
keit Anforderungen zn stellen .

Belgrad , 12 . Jan . Das Oberkommando der En¬
tente - Qstarmee wurde nach Konstantinopel verlegt . i

Warschau » 12 . Jan . Der „ Kuryer Warszawski "
meldet anS Paris , daß die Entente den obersten polni¬
schen Vollzugsrat in Posen zur Einstellung der polni¬
schen Offensive gegen die Deutschen anfgesordert habe ,mit der gleichzeitigen Zusage , daß die polnischen Truppen
in der nächsten Zeit Ausrüstung , Munition und Waffen
erhalten würden .

Ausstand in Argentinien . I
Nenpark , 12 . Jan . In Buenos Aires (Argentinien)

sind 150000 Arbeiter in einen Sympathienstreik für die
Straßenarbeiter emgetreten . Die Ausständigen haben
Brandstiftungen begangen , fM Arsenale erstürmt und sich

meder ; aber er Hörle wenig von der Szene . Seine Ge¬
danken waren bei dem Mädchen , das das Ungeeignete ihrer
Stellung so tief empfand nnd dennoch sich an dem eigenen
MiKe und dem Vertrauen auf die innere Kraft immer
wieder ansrichtete . Die Szene war zn Ende und als er
kurze Zeit naclcher sich an ihrer Garderobe meldete ,
fand er sie bereits zu seiner Begleitung fertig . An sei¬
nem Arm hängend , schritt sie, ohne die fragenden Blicke
der übrigen Sänger zn beachten , nach dem Ausgang -

An der Ecke des Theatergebändes stand ein Man, ,
mit weißem Sommerhnte , der , langsam ans ihrem Wegetrat , als sie die Stelle Passierten . Fast war es Reichardt ,als hänge sich das Mädchen beim Anblick des Wartenden
fester an seinen Arm . „ Ich glaube , er folgt uns, " sagte
sie nach einer Weile halblaut , „ laß uns rascher gehen !"

„ Und was liegt daian , wenn er uns folgt ?"
fragteei mit einem neuen Anfluge von Besremdnng .

„ Daß xi iw Stande ist, » ns anzureden und an un
seier Seile zn bleiben, " erwiderte sie , ihren Begleiter
drängend ; „ ich möchte aber jetzt weder eine Silbe vvn
ihm hören , noch Dich in einem Wortwechsel mit ichn
sehen !"

Reichardt gab schweigend ihrem Drängen nach : als
er aber beim Umbiegcn der nächsten Ecke zurückblickte,sah er wirklich in geringer Entfernung den Agenten
folgen .

Eine Viertelstunde später saßen beide in Mathildens
Zimmer im Hotel . Das Mädchen hatte sich erschöpft in
die Polster des Diwans fallen lassen und die Hand vor die
Augen gedrückt , während Reichardt einen Stuhl heran -
gezogen und sich mit stiller Spannung ihr gegenüber nie¬
dergelassen hatte .

„ Swh , Max , begann sie endlich , ihre Hand sinken
lassend und das Auge zn ihm aufschlagend , „ Tu bist der
Einzige ans meinem ganzen Lebenswege , der mir eine
Teilnahme gezeigt hat , die nicht nur der eigenen Selbst -
nchl diente , und darum will ich gegen Dich so wahr sein .

! am m> es nur gegen mich selbst sein könnte . Was mich
j h .- inoer nach Amerika gebracht, " fuhr sie nach einem kur¬

zen Älemzuge fort , „ ist eine einfache Geschichte. Ich war
^

" -ui Mädchen wie andere ; ich mochte nicht still sitze '
. . ichtflöhen und nicht kochen, wollte nichts als leichtfer¬tige ^ inge treiben , Schauspiele lesen , singen und dekla¬
miere » , und meine Jugend war durch Zwangsmaßregeln
fo trübe , als sie nur sein konnte . Ten einzigen Lichtpunktdarin bildete meiner Mutter Bruder , ein Junggeselleund leidenschaftlicher Musiker , der Einzige , der mit mirin meinen Neigungen eins war . Er brachte mir die
Anfaiigsgründe der Musik bei , begann trotz meiner Ju -
gend mit mir einen regelrechten Kurs im Singen nnd
ließ mich zwischen seinen vier Wänden meinen Leiden¬
schaften „ ach Herzenslust nachhängen . Aber er ging , nochche ich erwachsen war , zur Verbesserung seiner Lage nach
Newyork - er war es , dein ich, als ich selbständig ge-
wvidcn war , nachgereist bin . Ich hoffte , wenn auch nichtals .Künstlerin , so doch als Lehrerin meinen Unterhalt
zn verdienen . Aber ich habe lernen müssen , daß es das
größte Verbrechen einer Frau ist , nicht nur Frau , sondern
Mensch im Allgemeinen sein zu wollen , zu dessen Be -
strafiing sich Jeder , Mann wie Frau , gleich berufen fühlt .

„ Als ich in Newyork cinsah , daß unser Beider Weg
nicht znsnimnengehen könne, " fnh -r sie, einen Moment
das Auge senkend , fort , „ nahm ich den Vorschlag an , einer
ilntieinschen Operiigesellschast , die sich zn einer Tour nachdem Süden rüstete , bcizutreten . Derselbe Agent , den
Tn Haft kennen lernen , war es , der mich in unserm Boar -
dinghanse hatte singen hören und mich -zu dem Direkte

leitete . Ich sang vor diesem und ward angenommen ;ins erste Konzert fand statt , ich erlangte mit einigen
gut einstudierten Stücken einen größeren Erfolg , als ihn
wahrscheinlich die Gesellschaft bis dahin gehabt , und von .da an beginnen meine Erfahrungen .



Munition museeigM .
'
Viste

"

getötet und verwundet .
jähl vdil Personen würde

' Berlin , 12 . Jan . Gestern wurden 10 regiernngs -
treue Matrosen in der Wilhelm- und Besselstraße ohne
jeden Grund von Spartakisten erschossen. Bei
einer verhafteten Russin sind 16500 Mk . vorge-
fnnden worden . Spartakusleuten wurde Munition mit
russischer Aufschrift abgenommen . Bei der gefangenen
Besatzung des Nllsteinhauses wurden Listen vorgefunden
mit den Namen solcher Personen, die von Spartakus¬
leuten bereits erschossen worden sind oder noch erschossen
werden sollten.

' Von Professor Karl Bauder in Stuttgart.

Das alte Wahlsystem war die Eincrwahl . Das be¬
treffende ganze Land war in eine bestimmte Anzahl
Wahlbezirke, geteilt . In jedem Wahlbezirk (Oberamts¬
bezirk ) durfte jeder Wähler nur einem Kandidaten seine
Stimme geben. Wenn damals in einem Wahlbezirk von
vier Parteien jede einen Kandidaten aufgestellt und die
erste Partei 11840 , die zweite 9124 , die dritte 7682 ,
die vierte 6471 Stimmen erzielt hatte , so kamen für
die Stichwahl nur die erste und die zweite Partei in
Betracht und die beiden anderen Parteien gingen leer
aus . Auf diese Weise konnten selbst starke Minderheiteil
eines ganzen Landes kaltgestellt werden. Dieses Unrechtist
durch das neue Wahlsystem (die Verhältnis - oder Proporz-

,ahl ) gründlich beseitigt worden . Jetzt bildet das ganze
Land einen einzigen Wahlbezirk . Jeder Wähler wählt
die Gesamtzahl der Kandidaten , die von seiner Partei für
das ganze Land aufgestellt sind . Alle Stimmen , die
im ganzen Lande für jede Partei abgegeben worden sind ,
werden zusammengezahlt . Angenommen , es ergebe sich
hiebei beispielsweise das Mfache der obigen Slimmen-
zahlen , also für die erste Partei 236 800 , für die zweite
182 480 , für die dritte 153 640 , für die vierte 129 420
Stimmen . Nun werden diese Zahlen mit 1 , 2, 3, 4,
5, 6 usw . dividiert . Dadurch entstehen die folgendeil
vier Listen . Mir die erste Partei 236 8M — 118400 —
78 933 — 59 200 — 47 360 - 39 467 — 33 826 -
29 600 Stimmen . Für die zweite Partei 182 480 —
91240 — 60827 — 45 620 — 36 496 - 30 413 —
26069 — 23810 Stimmen, für die dritte Partei 153 640

— 76820 — 51 213 — 38 410 — 30 728 - - 25 607
— 21948 — 19 205 Stimmen , für die vierte Partei
129420 — 64710 - 43140 — 32355 25884 —
21570 — 18431 — ''16177 Stimmen . Hat das betr .
Land beispielsweise 20 Abgeordnete zu wählen , so werden
aus diesen vier Listen die 20 größten Zahlen ausgesucht :
236800 ( 1 . Sitz , 1 . Partei ) , 182 480 (2 . Sitz , 2 . Partei ),
153640 (3 . Sitz , 3 . Partei ) , 129 420 (4 . Sitz , 4 . ParteN,
118 4M (5 . Sitz , 1. Partei ), 91 240 (6 . Sitz , 2 . Partei ) ,
78 933 (7 . Sitz ) 1 . Partei ) , 76 820 (8 . Sitz , 3 . Partei ) ,
64 710 (9 . Sitz , 4 . Partei ) , 60827 ( 10. Sitz , 2? Partei !,
59 2M (11 . Sitz , 1 . Partei ) , 51213 (12 . Sitz , 3 . Partei ) ,
47 360 (13 . Sitz , 1 . Partei ), 45 620 ( 14 . Sitz , 2 . Partei ) ,
43140 (15 . Sitz , 4 . Partei ) , 39 467 (16 . Sitz , 1 . Parteft ,
38 410 (17 . Sitz, 3 . Partei ) , 36 496 (18 . Sitz , 2 . Partei ) ,
33 826 (19 . Sitz , 1 . Partei ) , 32 355 (20 . Sitz , 4 . Parteft .
""Iso bekommt die erste Partei sieben Sitze (den 1 . , 5 . ,

11 ., 13 . , 16 . , 19 .) , die zweite Partei fünf Sitze
(den 2 ., 6 ., 10 . , 14. , 18 . ) , die dritte Partei vier Sitze
(den 3 . , 8 ., 12 . , 17 .) , die vierte Partei vier Sitze (dt" -
'4 . , 9 . , 15 . , 20 . ) . Hätte das betreffende Land 100 Ab¬
geordnete zu ivählen, so bekäine die erste Partei 34,
die zweite 26, die dritte 22, die vierte 18 Sitze. Auf
diese. Weise schasst die Verhältniswahl die Gerechtigkeit,
auf die jeder Bürger und jede Bürgerin mit Recht An¬
spruch hat . ^

'

Niederschmetternde Aussichten .
Der Verband sächsischer Industrieller macht ans

Grund einer von ihm veranstalteten Erhebung über die
Aussichten der deutschen Ausfuhr geradezu niederschmet¬
ternde Mitteilungen. Die Steigerung der Produktions¬
kosten infolge des Rückganges der Arbeitszeit bei gleich¬
zeitiger starker Erhöhung der Löhne und hoher Rohstoff
preise ist so groß, daß an einen Wettbewerb auf dem
Weltmarkt heute gar nichl mehr zu denken ist . Die Preis¬
differenzen sind selbst gegenüber unserem durch den Krieg
ebenfalls in Mitleidenschaft gezogenen Nachbarn sehr be
deutend und wenn die Produktion nicht erheblich verbilligt
werden kann, überhaupt nicht cinzuholen . So sollen z . B.
Maschinen, die früher einen Hauptausfuhrartikel aus
Deutschland bildeten , von England um 100 Prozellt, teil¬
weise noch billiger , nämlich zu Preisen voll 1910 geliefert
werden. Künstliche Blumen, deren Herstellungskosten in
Deutschland heute 24 bis 33 Mk . betragen , werden von
Her französischen Konkurrenz zu 6 bis 9 Fr . per Dutzend
»»geboten. Stoffe, die uns in der Fabrik auf 2,50 bis
Z Mk . für den Meter zu stehen kommen, können von aus¬
ländischen Konkurrenten um die Hälfte , teilweise auch
noch unter der Hälfte augeboten werden.

Diese Beispiele lassen sich noch durch viele andere
vermehren . Unter diesen Umständen ist an eine Wieder¬
aufnahme der Ausfuhr nicht zu denken , während umgekehrt
der deutsche Markt der billigeren ausländischen Konkurrenz
offen steht . Diese Tatsache ist um so verhängnisvoller,
als gerade die Wiederaufnahme der deutschen Ansfnhr
das einzige Mittel ist, der deutschen Valuta im Aus¬
lande aufzuhelfen und die Möglichkeit reicher Zufuhren
von Rohstoffen lind Lebensmitteln zu einigermaßen ertrag
lichen Preisen zu gewährleisten. Zurzeit werde» für Wa¬
renbezüge aus dem neutralen Auslände erstklassige Ka
pitalficherungen auf Pfandobjekte in dreifacher Höhe d<
Kredites gefordert . Der Verband erwähnt dann noch,
daß infolge des Kohlknmangels die sächsische Industrie
überhaupt nächstens zum Erliegen komme .

Die wirtschaftliche Bedränguug Deutschlands infolge
von Lohnüberforderungen , Rohstoffmangel und mangeln ,
der Arbeitslust tritt im Rückgang der Produkt'

a ' ler

aller Fabriken offen zutage . Borsig in Berlin stellte
beispielsweise im Oktober noch 20 Lokomotiven her, im
"Wvember nur noch sechs und im Dezember zwei . I
München selbst werden binnen 14 Tagen 30 000 Arbeiter
znm Feiern gezwungen sein . . , .

Baden .
Die Tätigkeit der bad . Ratio,talversaMtnlrmg .

(-) Karlsruhe , 11 . Jan . Wie wir erfahren , wird
die bad . Nationalversammlung, die am kommenden Mitt -

ich eröffnet werden ivird , sich nach dein Eröffnungse
"

bis nach der Wahl zur Deutschen Nationalversammlung
vertagen . Tie Fraktionen der drei großen Parteien einig-
teil sich, das jetzige Ministerium möge in dieser Zu¬
sammensetzung, so lange im Amte bleiben, bis die bad.
-Erfassung durchberaten und das Gesetz

'
verabschied ^

Mit der Beratung des Gesetzentwurfs dürfte die
-Pattonalversammlung in der Woche nach den Wahlen
rm Sonntag den 19) Jan . beginnen . Es findet zunächst
cine erste Lesung statt , worauf der Verfassuugsentwurf ei-
,wr Kommission zur Vorberatung überwiesen wird . Spä¬
ter wird sich dann noch die Nationalversammlung mit
Km Gesetzentwürfen über die Gemeinde- und Kreiswahlen
besoffen .

° Es wird auch angenommen , daß der Nation,
nrsammlung verschiedene Anträge und . Interpellationen
über Regierungsmäßuahmen usw . vorgelegt werden .
Eine Abrechnung mit der Spartakusgruppe in

Baden .
Emil Maier -Heidelberg beleuchtete die heimliche

Tätigkeit der Spartaknsleute in Mannheim. Unter stür¬
mischer Beifallskundgebung der Versammlung führte er
ans , daß weder die bad . Regierung noch die Landes¬
zentrale es in Karlsruhe soweit kommen ließen , wie es
jetzt in Berlin gekommen sei. Tie verantwortlichen
Männer hätten keine Luft, lange znzuwarten . In Mann¬
heim habe man acht Maschinengewehre bei Spartakns-
lenten gefunden, vier Stück standen in einem Hof, wo sie
gerade geölt und betriebsfähig gemacht wurden . Ter
früher geglückte Versuch der Spartaknsleute, den Mann¬
heimer Fernsprechbetrieb zu stören, wollte man verhin¬
dern und deshalb seien die entsprechenden Maßnahmen
getroffen worden . Auch die Sicherung der Wahllokale
sei nach den Erfahrungen der Landeszentrale durchaus
notwendig gewesen .

Die Stellungnahme der A .- und S .-Räte zur
Nationalversammlung .

(-) Durlach , 11 . Jan . Tic gestrige 3 . Konferenz
der bad . Arbeiter -, B .- und V .-Räte zusammen mit de »
Soldateuräten erklärte , die A. - und S .-Räte werden so
lange im Amte bleiben, bis die Verfassung unter Dach
und Fach sei . Tie Landeszentrale der A .-, B . und V .-
Räte bleibe bestehen und kontrolliere auch fernerhin die
Regierung . Einstimmige Annahme fand ein Antrag,
wonach das Ministerium für militärische Angelegen¬
heiten aufgelöst und die Arbeiten rein militärischer Natur
auf den Landesausschuß der Svldatenräte übergehen.

(-) Karlsruhe , 11 . Jan . Das Generalkommando
des 14 . Armeekorps fordert im Hinblick auf die Ge¬
fahren , die dem deutschen Reich von Osten, von den
Polen und den russischen Bolsth misten drohen , die entlas¬
senen Soldaten aller Dienstgrade auf, den Kameraden
im Osten zu helfen und sich freiwillig für das Hilfs -
korps zu melden.

(-) Karlsruhe , 11 . J .an . Gestern nachmittag fand
hier eine große Arbeitslosenversammlung statt , die sich
mit den Unterstützungssätzen beschäftigte . Das Ergeb¬
nis der Versammlung war, daß die vom Stadirat

'
fest¬

gesetzten Sätze als nicht genügend bezeichnet und die Ein¬
führung der Mannheimer Sätze (10 M - . für vcrh . , 8 Mk.
für ledige und 1 Mk . für jedes Kind) auch hier in Kraft
treten soll . Eine Kommission wird mit dem Stadtrat
nochmals in Verhandlungen treten .

(- ) Mannheim , 11 . Jan . Wegen Cisenbahndieb-
stahls wurden einige Mitglieder der hiesigen Vollswehr
und zwar der 22jahrige Bäcker Steffan zu 2 Pr Jahren ,
der Schmied Friede. Fischer zu 1M Jahren , der Ar¬
beiter Friede. Eichwein zu 10 Monaten und der Schlei¬
fer Ehr . Hoffmann zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

(-) Mannheim , 11 . Jan . Ter sozialdemvkr. Wahl¬
vorschlag , für die Wahlen zur Deutschen Nationalver¬
sammlung (19 . Jan . ) lautet : 1 . Redakteur Geck-Mann¬
heim ; 2 . Parteisekretär Trinks-Karlsruhe ; 3. Verkehrs¬
minister Rückert-Karlsruhe ; 4 . Arbcitersekretär Stock-
Heidelberg ; 5 . Holzarbeiter Riedmiller -Emmendingen ; 6.
Reinbold , Metallarbeiter in Singen ; 7 . Schreinenpeister
Müller in Baden-Lichtental ; 8 . Ehefrau Therese Blase
Mannheim; 9. Schriftsetzer Ernst Roesch - Lörrach-Stet -
ten ; 10 . Geschäftsführer Müller-Schopsheim ; 11 . Schlos¬
ser Munding-Bretten ; 12 . Schuhmach wmeister Grahl-
Tribcrg ; 13 . Schneidermeister Winter-Offenbnrg ; 14.
Gewerkschaftsbeamler Türr -Lahr.

(-) Neckarelz , 11 . Jan . Gestern vormittag hat der
ans Richtung Neckarelz kommende Güterzug 6701 das
„ Halt " zeigende Einfahrtssignal der Station Gundels -
hcinr überfahren und ist auf den in der Station hal¬
tenden Güterzug 6707 anfgcfahrcn . Bei dem Zusammen¬
stoß sind mehrere Wagen entgleist und haben sich zum
Teil quer über die Gleise gelegt, so daß der durchgehende

l Verkehr gesperrt ist . Ter Personenverkehr ivird durch
Umsteigen aufrecht erhalten . Verletzt wurde niemand .

(-) Baden -Baden , 11 . Jan . Ter auf dem Felde
der Ehre gefallene Tr . Oskar Schriever hat der Stadt -
gemeinde letztwillig 70000 Mk . vermacht, wovon 20000
Mk. zur Unterstützung Armer und Bedürftiger, 10000
Mk . zur Vervollständigung der Einrichtung der Feuer¬
wehr und 40000 Mk . zur unentgeltlichen Wgabe von

j Lernmitteln in den Volksschulen bestimmt sind . Weiter
! hat Fräulein Jda Trampler-Eisenlohr testamentarisch

5000 Mk . dem Pensionsfond für das städtische Orchester
maeweildkt. . _ _ . — — , )

Lokales .
* Die Wahlen znm Landtag zeigte auch hier ei» reges

Interesse . Die Deutsche demokratische Partei hat hier ein¬
en ansehirlichenstLrfolg errungen , auch die Sozialdemokratie
hat einen nahmhaften Aufschwung zu verzeichnen . Im Be¬
zirk ist die soz . Partei auf 8831 Stimmen gestiegen - Das
Resultat vom Lande, welches w >r heute früh als Sonder¬
blatt verbreiteten zeigt , daß unser früherer BezulSal -geord -
neter Herr Commerell , welcher an 40. Stelle steht leiderjmcht
mehr in den Landtag einzieht .

Dagegen ist Herr Schweickhardt , früherer ReichStagtzab -
geordneter, gewählt.

Bei der heute stattgesundenen Wahl zur LandeSver-

2186 abgestimmt . Stimmen haben erhalten .

Deutsche demokratische Partei

Sozialdemokratische Partei 702

Württ. Bürgerpartei 314

Zentrnm - yartei SS

Unabhängige 26, Frieden-partei 4, Bauernbund 4

Jn Sprollenhaus haben von 256 Wahlberechtigten
233 abgestimmt und erhielten Stimmen

Deutsche demokratische Partei 10S, Sozialdemokratie 104
württ . Bürgerpartei 16 . Unabhängie 2

Im Bezirk Neuenbürg erhielten
Deutsche Demokratische Partei 4410
Sozialdemokratie 8831
württ . Bürgerpartei 2107
Zentrum 334
Bauernbund 203
Friedenspariei 42
Weingartner 72
Unabhängige 212

Bezirk Calw 4073 Dein . 458k Soz . 80SS Bürgp , 151
Unab. 2935 Bb.

Gewählt find in Württemberg :

Sozialdemokraten SS
Deutsch-Demokraten » 8
Zentrum 3 l
württ . Kürgerpartei 11
Kanernbnnd 10
Weingartner und Kleinlandwirte 4
Unabhängige 4

Stimmen sind abgegeben worden 1813 32S
Deutsch demokraten Partei 328 355
Sozialdemokratische Partei 452 450
Zentrum -Partei 273 192
Württ. Bürgerpartei ns« . 97 727
Unabhängige Sozialdemokraten 40 622
Fliedenspartei 40 27

(-) Stuttgart , 11 . Jan . (Glückwunsch dei
Prov . Negierung . ) Die vorläufige Regierung ha,
an den Rat der Volksbeauftragten in Berlin telegraphiert -
Wir freuen uns über den Erfolg der Reichsregierung . I »
Stuttgart haben wir Angriffe der Spartaknsgruppe durch
gutgeschulte Sicherheitstruppen im Keime erstickt und du
Führer festgenommen. Verhandlungen hatten wir abge«
lehnt .

(-) Stuttgart , 12 . Jan . (Ruhestand . ) Der Bore
stand der Betriebsleitung d er Generaldirektion der
Staatseisenbahncn, Präsident Ludwig v . Leo und da-
Kollegialinitglied Oberftnanzrat Wilhelm v . Leo sinh
in den Ruhestand getreten .

ft ) Stnttgart , 12 . Jan . (Einbruch . ) In einem
Hause der Jägerstraße wurde in voriger Nacht einge-
brochen . Dabei ist Weißzeug im Wert von einigen tau«
send Mark gestohlen worden .

(-) Stnttgart , 12 . Jan . (Fundgut . ) Von den
amtlichen Fundburcans hört man , daß wohl noch ver¬
lorene Gegenstände — eher mehr als früher — zur
Anzeige kommen , die Meldüng von „ehrlichen Findern"
har aber fast ganz aufgehört . Auch ein Zeichen der Zeit.

(- ) HeilbrsttN , 12. Jan . (Lazarettdiebstähle .)
Bei 16 Angestellten des Neservclazaretts I wurden gestoh¬
lene Gegenstände aus den Beständen des Lazaretts im
Wert von etwa 10000 Mk . entdeckt.

(-) Lnvwigslmrg , 12. Jan . (T o t g e st ü r z t .) Der
verheiratete Friseur Engen Fink von hier, der wegen
eines Diebstahls von 15000 Mk . verhasst war, stürzte
sich während des Verhörs im alten Güterschuppen kopf¬
über zum Fenster hinaus nnd starb kurz darauf.

(-) Ditzingen, OA. Leonberg , 12 . Jan . (Ein¬
bruch, ) In der Nacht zum 8 . Januar wurde in der
Schuhfabrik von Jakob Dobelmann hier eingebrochen.
Die Diebe erbeuteten Faden, Schäfte , Leder usw . im
LKert von 3800 Mk .

DPC . Böhmcnkirch , 12 . Jan . (Brand des Rat -
haus e s . ) Hier ist von Samstag auf Sonntag das Rat¬
haus nicdergebrannt, nnd es sind dabei sämtliche Grund¬
buch- und auch die Wahlakten mit der Wahlliste mit-

! verbrannt. Es ist sofort Anordnung getroffen worden,
( daß auf Grund der beim Oberamt Geislingen liegenden

Duplikatswahlliste eine neue örtliche Wahlliste angelegt,
wurde , sodaß die Böhmenkircher Wähler am Sonntag
mittag noch von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen konn-

. ten . Ob Brandstiftung oder Fahrlässigkeit vor ' ft ; , : . ist
noch nübi bellimil.
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- ! ^ aichinge » , 11 . Jan . r iS vwrsteh e r tv a bl ?
Julius Seeger, , Wdt.

"
Verwaltungsbeamter in Sinn ,

gan . ist mit 406 von 503 abgegebenen .Stimmen zun!
Ortsvorsteher gewählt worden ,

' Ulm , 12. Jan . (Entdeckt -! Mit Hilfe eineü
Polizeihunds wurde ein Pflegling deS bayer . Lazaretts
in Neuckllm als Einbrecher entlarvt. Ter Hund ver¬
folgte die Spur vom Tatort bis zum Bett im Kranken-

' ' zimmer. -
(-) Ulm , 12 . Jan . (Heim für Kriegsheschä

digte . ) An die Stadtverwaltung ist die Bitte gerichtet
worden , sich dafür zu verwenden, daß dis Kaserne in Wib
tiugen als Heim für Kriegsbeschädigte eingerichtet wird .
Tie Kaserne war früher ein Kloster. ,

"
'

s.) Mm , 12 . Ja n . . (B ereithlte W a h l ver
sammlnng . ) Bon gegnerischer Seite ivnrde am Ton
uerstag eine Wahlversammlimg der Württ . Bürgerpartei

! iin Iaalbau auf eigenartige Weise vereitelt. Lange vor
Beginn batten Soldaten den Eintritt zum Saal erzwungen
lind fast bis ans den lebten Platz besetzt . Sie stimmten
darüber ab , ob und wie lange die Redner, Sladlrat
Herbst , Pros . Metzger und Landtagsabg. Hilter sprechen
dursten . Tie Redner wurden häufig unterbrochen .

/ -) Snl ; a . N . , 12 . Inn . iB e s i piv e chseO Tie
Buchdruckeiei von st . Bosch mit dem Verlag der „Sulzer
Chronik und Epachbote" ist von Karl Haas , Buchdruckerei
unitzer in ruNlingen , käuflich erworbeu nwrden .
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z8»HI W »nsO»zBt»)t» NüiMcknsnmlng.
lSir Wahl ist anfSonniag . de» 19 . Jannav 1919 .
t anberaumt und findet statt:
. im Abstimmnngsbezirk Nr . 37 des Oberamtsbezirks Neuen¬
bürg,^ umsaßend die Stadtgemeinde Wildbad , I : Stadtteil
^ A rechts der Enz mit Parz . Kleinenzhof , Windhof
i und Lautenhos im Sitznngsfaal des Rathauses .

Wahlvorsteher : Stadtschultheiß Bätzner, Stellv . Stadt-
,

acciSer a . D . Maier.
im Abstimmungsbezirk 'Nr . 38 . Stadtteil B links der

t Snzmit den Parz . Grünhütte , Hochwiese, Lehensägmühle
i im alte « Schirlhaus .

Wahlvorsteher : Gemeinderat Kappelmann , Stellv .
Sekretär Eger .

im Abstimmungsbezirk Nr . 39, Sprollenhaus mit Parz .
. , Shristosshof , Kälbermühle, Kohlhäusle , Nonnenmiß ,' Sprollenmühle . im Schulhaus inSprollenhans

, Wahlvorsteher Stadtpsleger — Stellv . Brachhold,Stellv . Schultheiß a . D. Bätzner.
: Die Abstimmung dauert ununterbrochen von vormittagsi9 Uhr bis abends 8 Uhr . Nach8 Uhr dürfen keine Stimm¬
zettel mehr angenommen werden .

Ein Wähler , der nicht in die Wählerliste de» Abstim-
/ mungsbezirks ausgenommen ist, kann unter keinen Umständen
zur Abstimmung zugelassen werden .

Die Wahl erfolgt durch unmittelbare und geheime
Stimmabgabe , zu der ausschließlich die amtlichen Stt'mm-

.
' zettel verwendet werden dürfen . Amtliche Stimmzettel von'
jeder Sorte liegen im Wahlraum auf . Sänttliche gültigen
Wahlvorschläge werden am Rathaus, alten Schulhaus und

^ TchulhauS in Sprollenhaus angeschlagen.
Jeder Wähler nimmt im Wahlraum einen amtlich ge-

'
stempelten Wahlumschlag in Empfang , begibt sich , in den

' Wahlverschlag, steckt dort seinen Stimmzettel in den Wahl¬
umschlag. tritt an den Wahltisch, nennt seinen Namen
und auf Erfordern seine Wohnung und übergibt, sobald der
Protokollführer den Namen in der Wählerliste aufgefunden
hat, deu Wahlumschlag mit dem Stimmzettel dem Wahl¬
vorsteher oder dessen Stellvertreter, derihn sodann uneröfnet
in die Wahlurne legt .

Wähler , die durch körperliche Gebrechen behindert sind '
ihre Stimmzettel eigenhändig in den Wahlumschlag zu
stecken und diesen zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer
Bertrauenspenon bedienen .

Stimmzettel, die nicht in dem abgestempelten Umschlag
oder die in einem mit einem Kennzeichen versehenen Um¬
schlag abgegeben werden, müssen vom Wahlvorsteher zurück-
gewiesen werden, ebenso die Stimmzettel von Wählern , die
sich nicht in den Nebenraum oder an den Nebentisch begeben
haben .

Die Wahlhandlung ' und die Ermittlung des Wahler¬
gebnisses findet öffentlich statt: jedoch dürfen .imWahlraum außer
den Beratungen und Beschlußsaßungen des Wahlvorstandes
die der Leitung deS Wahlgeschäfts dienen, weder Beratungen
stattfinden, noch Ansprachen gehalten «der Beschlüße gefaßt
« erden .

Wlldbad , den 5 . Januar 1919 .

Gemsmderat
Bors. Bätzner '.

Vermischtes.
Schwaben -Kapitel . Luc dm Zusammenschlutz des schwäbi¬

schen Stannms zn einem Bundesstaat oder vveichsstand Schwaden
im Sinne der Schrift des Dr . Kart Magrrus in Ulm a . D.
hat sich ein Ausschutz gebildet , der sich Schwaben -Kapitel nennt .
Schrifsiüarer ich Mchtsamvall Max Otzwaid M Ulm.

Ke !» Absatz für Salpeter. Aus Valparaiso (Chile - wird
berichtet , das; be

'reüs i7 Salpetergrnben geschlossen werden mutzten ,
weit keilt Absatz für den Salpeter zu finden ist . Man erwartet ,
datz noch weitere Gruben Migelcgt werden. — Der Haupt¬

abnehmer für chilenischen Salpeter mar Deutschland. Durch die
Blockade Deu '. schlands ist Chile schwer geschädigt worden .

Türmet -s- . D - r weqen Spionage zugunsten Deutschlands
) zu iebms'änglichem Zuchthaus- verurteilte Finanzagent Turme ,

in Paris ist im Gefängnis plötzlich gestorben. T .
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Darlehen gegen Berpsandnng ser Kriegs¬
anleihe . Tie Darlehenskassen deS Reiches sind ange¬
wiesen , bei Darlehen, welche gegen Verpfändung von
Kriegsanleihe (Stücke oder Schuldbuchfordernngen ) ge¬
geben werden , vom 1 . Januar 1919 ab bis auf weiteres
einen Vorzugseinsatz von 5 Vs Prozent zu berechnen.
Damit ist den Besitzern von Kriegsanleihe eine neue ,
bisher nicht vorgesehene Vergünstigung gegenüber son¬
stigen Tarlchennehmern eingeräumt für ^ en Fall, daß
iie ihre Kriegsanleihen verpfänden WV . . . N .

- - Die Baukoftsuzrischüffe des Reichs . Jür die
tA-währuna von Baukostenzuschüssen auS Neichsmitteln
sind eingehende Bestimmungen getroffen worden . Tas

. Reich trägt
' die Hälfte unter der Voraussetzung , daß die

/ Bundesstaaten oder Gemeinden ihrerseits allein oder
zusammen die weitere Hälfte aufbringen . Beteiligte Ar-

'Mvotkcrvten -Abgclbe .
Die Abgabe der Brot- und Butterma» en für di« 3 . Hälfte

de» Monat » erfolgt sm Dienstag den 14 . Januar .
psu 9 —S Nhv .

Städt LebensrnittekaiMt Wikdbad .

Teigwaren.
Auf Lebensmittelmarke 19 wird abgegeben '

Listenschluß Dienstag Nachmittag 4 Uhr.
Städt . LekensrnittekarNt Wlldbad

Verkauf« einen Posten

HchWkHkfk
mit gutem Lederbesatz Nr . 22—48 und gewähre IO »/» Nabatt

Kedarfscheiufrei
Kermcinn Luh junr .

Schuhlager .
Auch werden bet mir Holzschuh « wieder neu gesohlt und

sauber instand gesetzt .

Noch günstige
Einkaufsmögiichkeiten

Aaardürsten , prima Borsten ,
Mk. 12 .50 bis Mk . 1 . 75 ,

Kleiderbürste » , vorzügl . Ware ,
Mk . 14 bis Mk . 2 .50,

Zahnbürste» , Mk. 2 . 55 bis Mk. 0 .80,
Frisirrkamme , Mk. 12 — bis Mk . 3 . —,

Moderne Attfsteckkawttie» Mk. 12 bis Mk. 2 .20,
Handmafchbürste» , Mk. 5 bis Mk. 2,

Schwamme , Mk. 30 bis Mk. 0 .80,
Kade-Mütz- N» Mk. 8 . 50 bis Mk. 4 .50,

Uagelpstege -Garniture » , Mk. 95— bi « Mk. 4 .50
auch einzelne Instrumente,

K . V . -Seife nnd Pirloev , Mk. 0.40,
100 gr . und 250 gr . 30 Pfg ,

Kopfwaschpulver , noch gut schäumend 25 Pfg .,
Krenttiampe » , gut vernickelt, Mk. 5 . 50 bis Mk . 2,

WeUenrife » . Mk . 3 . 50 bis 2 . — Pfg . , j
Haarwasser , Mk. 5 bis Mk. 3 50,

Knder , jede Farbe , Mk. 6 .50 bis Mk . 0 .80,
Haarenlfeltnnsspnder , Mk . 2 .50 bis Mk. 1 .50,

Parfüme , Mk. 14 bis Mk. 1 . 50,
Haaröle , Mk. 2 bis Mk. 1 .80,

Mittet z » r Uagelpstege . Mk . 0 .40 bis Mk. 9,
Ghr . Schnitt» « . Sohn »

Parfümerie - , Friseur - , Sport- ü . Photogeschäft,
nur König -Karlstr. 68 .

Druck- Arbeiten jeder Art
!i«k«rt r«»cü und billig

6 . ^ okm '
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Gemeinde angemessen zn beteiligen. Ter R'
eichskommis --

sar für Wohnungswesen kann die Höchstzahl der zu er¬
bauenden Wohnungen von Jahr zu Jahr festsetzen,
Ter Bauherr muß für sich und seine Rechtsnachfolger fü^

sindestens 10 Jahre folgende Verpflichtungen überne ^
.neu : die Mieten nur mit vorheriger Zustimmung dev
Gemeinde oder des Gemeindeverbandes festzusetzen. Das
Grundstück ohne Zustimmung der Gemeindebehörde nicht
zn anderen als Wohnzwecken zu benutzen, und kinder¬
reiche Familien , Familien von Kriegsteilnehmern und
Kriegsbeschädigten , sowie der im Kriege Gefallenen bei
der Vermietung vorzugsweise zu berücksichtigen. Tie ber-
den Ersten Verpflichtungen sind grundbuchlich, die letzten
durch eine Strafe zu sichern. Tie Durchführung deS
Verfahrens liegt den Gemeinden oder Gemeindeverbanden
ob .

— In der bad. Ratiortalversammlnng wird
die Landwirtschaft und Arbeiterschaft die
stärkste Vertretung besitzen . Nach den W . chlen find näm¬
lich 16 Landwirte, unter ihnen zwei Gutsbesitzer, ge¬
wählt, von denen 8 noch im Nebenberuf das Amt
des Bürgermeisters versehen . Tie Arbeiterschaft ist ver¬
treten durch 15 Gewerkschafts- und Arbeitersekretäre , 4
Arbeiter und 2 Arbeiterinnen. Eine nicht unbedeutende
Vertretung hat auch das Handwerk , von dem 7 Ver¬
treter in der Nationalversammlung sitzen werden . Tie
bad. Beamtenschaft wird in der Nationalversamm¬
lung vertreten sein durch 5 juristische Beamte, einen
höheren - kirchlichen Beamten und 3 mittlere Beamte,
ferner durch drei Professoren. Wie immer , hat auch die
Anwaltschaft eine erhebliche Vertretung ; denn er
sind aus ihren Kreisen 7 Rechtsanwälte gewählt. Weiter
werden wir in den Reihen der Mitglieder der bad.
Nationalversammlung drei kath . lische und -drei evangeli¬
sche Pfarrer , drei Fabrikanten und drei Stadt¬
räte , die sonst keinen Beruf mehr ausüben, finden ,
ferner einen Tierarzt , einen Oberbürgermei¬
ster. Auch die bad. Lehrerschaft hat eine stärkere
Vertretung gesunden als auf den früheren Landtagen ,
indem ein Kreisschnlrat , drei Lehrer und zwei Lehrerinnen
gewählt worden sind. Tas Zeitungsgewerbe ent¬
sendet 6 Fachleute , nämlich einen Zeitungsverleg : r, zw" '
Redakteure, einen Truckereileiter nnd zwei Buchdrucks ,
-n das neue Parlament . Außer den schon erwähnten Ge-
. .emdcvertretern werden iwch vier Bürgermeister im Par -

wmcnt sitzen , ferner drei Kanfleute , ein Gastwirt , ein
Zraumeister , ein Soldatcnratsmitglied , ein Krankenkas-
senbeamter, eine Armensürsorgerin. Unter den nenn
Frauen haben vier keinen Beruf. (Bad . Pr 1

Druck und Verlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckers
in Wkldbad. Berantmnrtlick ' E Neinbardt daselbst
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Armband - und Taschenuhren

für Damen und Kerren .
"Uegttlateme

mtt gutem Werk und schönem Schlag
auf Verschiedene Gong » liefert sofort.

IlirrvumLodtzr IMI «r,
Orslmdsek .

Sofort
Iran oder

Mädchen
gesucht zumPutzen der Praxis¬
räume. Zu melden König-
Karlstr. 68, 1 . Stock außer
Mittwoch und Donnerstag,

Zahn-Arrt-Wetdnrr.
Sine M

Wchking

Einen guterhaltener

Kachelofen
sucht zu kaufen.

Hammer , Ofensetzer.

zwei zum zweitenmal trächtig«

Friedrich Kitei,
beim Ratskeller .

von 2 Zimmer mit Küche und
Zubehör zu ^mieten gesucht .
Näheres in der Exped. (211

Gutes
Gummiband

LLUt86kllL-
Ltswpel

emfirhtt S . W . Mott .

für Strumpfbänder wieder «in-
getroffen bei

U. Rieringe»
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